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Die beiıden anı verhelfen einem 1NDI1IC in das er!'!  en der
sächsıschen Landeskiırche besonders VOT dem Ende des mıiıtteldeutschen
ED-Staats Der zweıte Teıl, der zeıtlıch VOT dem ersten erschıen, sSschılde:
dıe Sıtuation In Freiberg/Sachsen. Auf rtrund eINnes Forschungsauftrags des
Landeskirchenamts achsen studierte der Verfasser das in Archıven elager-

Materı1al, SOWeIlt 65 nıcht vernıichtet wurde, und ergänzt AUusS$s eigenem
Erleben die orgänge und das Verhalten der beteilıgten Personen. uch
WEn dıe orgänge in der sächsıschen nıcht auf die sächsısche
Landeskırche bezogen werden können, ist das In Form eInes leicht Urc Be-

akzentulerten Materi1alangebots sehr wertvoll, VOT em für West-
deutsche, dıe nach WIe VOT e1in erheDlıches Defizıt Kenntnissen aufweısen,
W ds$s dıe Lage der rtchen In der DDR betraf.

Der Teıl übersteigt den ahmen einer bloßen Schilderung der
konkreten Verkündigungsgehalte jener Zeıt, wobel 1im Vordergrund dıe
Predigten und Andachten stehen, dıe Ööffentlich gehalten wurden, WIEe
anläßlıch der Frıiedensandachten, denen sıch Chrısten und Christusferne
versammelten, sıch anschlıießend den Friedensmärschen beteiligen.
Hıer untersucht Kandler das aterıal aus dem sächsısch-landes-
kırchlichen Raum, SsSOoOWeıt 65 ıhm zugänglıch Er raum! e1In, Or VOCI-

hältnısmäßig wen1g ist, zumal VOoN vielen Ansprachen keine Manuskrıpte
angefertigt wurden. mmerhın erhält der Leser schon einen Eındruck VonNn der
Problematık, in der dıe redıiger standen, aber auch Von dem, W dads S1e In der
völlıg überraschenden Sıtuation wußten.

Für den westdeutschen Leser ist sıcher dıie Informatiıon besonders wıch-
t1g, dıe iıhm mıt den Veröffentlichungen geboten WIird: Die Ver'  N1ısse
werden nüchtern und in ständıgem Rıngen Objektivıtät dargestellt. Was
die des Freıberger Superintendenten und seiner Pastoren angeht, in die
S1e ın der ege quası hineingedrängt wurden, scheınt MIr hinsıchtlich
iıhrer theologischen Beurteilung Zurückhaltung geboten, da iıch derartiges
nıcht persönlıch miıterlebt habe:; AUus andlers Schilderungen geht Jedenfalls
hervor, daß INan sıch kırchlicherseits immer NeUu bemühte, gegenüber den
ED-Funktionäre VO Auftrag der TC her und nıcht als polıtısche
Gruppilerung aufzutreten. Von daher ist das Vertrauen verstehen, das VOIN
der Bevölkerung in die geistlichen Repräsentanten gesetzt wurde.
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uch 1m ersten Teıl wırd immer wleder auf die Sıtuation ezug —
INCN, in der sıch dıe Bevölkerung und die ICeian Kandler beschäftigt
sıch besonders mıt der rage, ob 6S sıch be1i der Verkündigung in den ”Frie_
densgebeten“ polıtısche oder sıtuationsbezogene Predigt gehandelt
hat Er ommt dem rgebnıis, daß 6csS 1mM allgemeinen das letztere
SCHANSCH ist; be1 den amalıgen Zuständen 6S nıcht anders möglıch,
WECNN christliche Verkündigung geme1inde- und zeıtbezogen se1ın sollte
ugleı1c! bemerkt GE krıtiısch, der gekreuzigte und auferstandene Christus
SOWIeEe die Botschaft des Evangeliums stark zurückgetreten DZw [1UT Vapc
angedeutet wurden, abgesehen Von der Verkündigung des Jugendevan-
gelısten Theo Lehmann, der sehr zentrale Aussagen machte.

Gjerade VONn seıten konservativer eologen wırd der so  en „polıti-
schen Predigt“ mıt Miıßtrauen und Ablehnung egegnet. Die N außeror-
entliıc sorgfältigen Analysen, die Kandler in seinem Buch bietet, beleuch-
ten das Problem VON der Praxıs her, WIe sS1e sıch in einer atheistischen
Dıktatur ereignete. DiIie hler SCWONNCNECN E  rungen können bei einer 1bel-
gebundenen homiletischen Reflexion sehr hılfreich SeIN.
€l Bände sınd empfehlen. Hans-Lutz Poetsch
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„Paulus ist dıe es überragende Gestalt der en Kırchengeschichte.
Obwohl INan über ihn mehr we1ß als über dıe meılsten Menschen der
Spätantıke, g1bt CT nlaß immer Kontroversen über se1ine TÖmMm1g-
eıt und se1ine Theologie. Der Neutestamentler Eduard se zeichnet hler
eiın Bıld des postels, das auf breıter Quellenkenntnis eru und dıe

wı1ıssenschaftlichen Dıskussionen berücksichtigt.“‘ Man muß diese
Urc. Abdruck auf der Umschlagrückseite hervorgehobene Passage ohl als
Programm dieses Buches verstehen. Dem Leser Isbald angenehm auf,

der Autor weıtgehend auf Anmerkungen verzichtet und, immer
möglıch, wıssenschaftlichen argon verme1idet und se1in Buch in einer auch
für Laıen verständlıchen, gul esbaren und zudem wohltuend unpolemischen
Sprache verfaßt hat

Auf e1in kurzes, gehaltvolles Vorwort Iolgen ın 66 Abschnitten geglieder-
Kapıtel Von den Anfängen des Paulus, den Überlieferungen der Väter

und der Verfolgung der Gemeinde gehtse geschickt über ZUT Darstellung
der „Bekehrung und Berufung ZU Apostel“ IV) und dem „Begınn des
missionarischen Wiırkens‘‘ (V) bıs ZU ersten entscheidenden Einschnitt auf
dem Apostelkonvent mıt der Entscheidung ZUT Bewahrung der Einheit der
Kırche aus uden- und Heıdenchristen VD Von dort gelangt der Autor über
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